


Aus Anlaß ihres 100jähri-
gen Bestehens hat die
Fi rma Gödecke Aktienge-
sellschaft 1966 einen Preis
zur Förderung des wissen-
schaft lichen Nachwuchses
an der Albert-Ludwigs-Uni-
versität Freibu rg gestiftet.
Jäh rlich werden hervorra-
gende Doktor-, Diplom-
und andere wissenschaft-
liche Arbeiten junger Wis-
senschaftler der U niver-
sität Freiburg mit dem
Gödecke- Fo rsch u n gsp reis
ausgezeichnet. Die Aus-
wahl der Preisträger obliegt
einer Jury, die für jede der

Faku ltäten gesondert er-
nannt wird. Mitglieder fol-
gender Fakultäten können
den Gödecke- Forsch ungs-
preis erhalten: Biologie,
Chemie und Pharmazie,
Forstwisse nschaft , G eo-
wissenschaft, Mathe-
matik, Medizin, Physik. Der
Gödecke- Forsch u n gsp reis
wird in diesem Jahr zum
18. Mal verliehen. Mit ihm
wurden in den Jahren 1966
bis 1984 die Arbeiten von
insgesamt 113 Wissen-
schaft lern ausgezeich net.
Sowohl die Preisträger als
auch die Themen der

Arbeiten werden aus-
schließlich von den Jurys
nach fachlichen und wis-
senschaftlichen Kriterien
ausgewählt. Die Firma
Gödecke Aktiengesell-
schaft nimmt keinen Einfluß
auf die Entscheidung der
Jurys.



Der Gödecke-
Forschungspreis wurde in
diesem Jahr an folgende
Arbeiten verliehen:
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Bl u men - I nsekten-Gemei n -
schaften eines nicht mehr bewirt-
schafteten Halbtrockenrasens im
Kaiserstuhl: Aspekte der Co-
Phänologie, der Biogeographie
und der Co-Evolution. Ein Beitrag
zur Blütenökologie auf pflanzen-
soziologischer Grundlage .

Eine Theorie kurzer Kern-
modelle und einige Anwendungen

Akute-Phase Proteine der Ratte:
Biosynthese und Sekretion von
a2-Macroglobulin, Transferrin, o,1 -
saurem Glykoprotein und c,1-
Proteinase- Inhibitor

Therapie der Hepatischen Enze-
phalopathie bei Zirrhosepatienten
- Einfluß einer adaptierten Amino-
säurelösung auf die neuro-
psychiatrische Komasymptomati k,
sowie auf die Plasma- und
Liquorkonzentration von Amino-
säuren, Ammoniak und Neuro-
transmitter

Untersuchungen an mensch-
lichem Antitrypsin

Molekularfeldtheorie für Modelle
mit räumlich modulierten
magnetischen Phasen
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Anselm Kratochwil

Bl u men- | nsekten-Gemei n-
schaften eines nicht mehr
bewirtschafteten Halb-
trockenrasens im Kaiser-
stuhl:
Aspekte der Co-Phänologie,
der Biogeographie und der
Co-Evolution. Ein Beitrag
zur Blütenökologie auf
pflanzensoziolog ischer
Grundlage

Zusammenfassung

Das Hauptziel dieser Arbeit war
die Untersuchung der Bezie-
hungen zwischen Blumen und
lnsekten auf der komplexen
Ebene von Pflanzengesellschaf-
ten und Blütenbesucher-
Gemeinschaften, dies auch unter
Einbeziehung evolutionsbio-
logischer Fragen zur Entstehung
von Pflanzen/Blüten besucher-
Bindungen. Eine phänologische
Analyse der nach verschiedenen
Arealtypen aufgesch I üsselten
Arten einer Halbtrockenrasen-
Biozönose im Kaiserstuhl/Süd-

westdeutschland (Blühzeiten der
entomophilen Pflanzenaften ;

Flugzeiten der apoiden Hymeno-
pteren und Lepidopteren) ergibt
vier jahreszeitliche Abschniüe,
die nach dem arealgeographi-
schen Schwerpunkt der sie auf-
bauenden Arten benannt werden
können : eurosibirische Phase
(März, April), submediterrane Ph.
(Mai, Juni), eurosibirische Ph.
(Juli), eurosibirische Ph. mit sub-
kontinentalen und submediter-
ranen Elementen (August, Sep-
tember). Das je nach Arealtyp
unterschiedliche phänologische
Verhalten steht in kausalem Zu-
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sammenhang mit den vorherr-
schenden Klimabedingungen im
Herkunfts- und Hauptverbrei-
tungsgebiet der Arten. Die blüten-
besuchenden lnsektenaften
eines bestimmten Arealtyps
bevorzugen diejenigen Pflanzen-
arten, die demselben Arealtyp
angehören. Die verschiedenen
Teilsysteme mit den für sie
charakteristischen Pflanzen I
Blütenbesucher-Bindungen be-
ruhen auf eigenen, co-evolutiv
entstandenen Beziehungen
in den Zönosen der Ursprungs-
gebiete. Die nacheiszeitliche
Floren- und Faunengeschichte



hat hierbei eine große Bedeu-
tung. Die Frage nach Erhaltungs-
mög lich keiten dieser typischen
Teil-Biozönosen im Kaiserstuhl
wi rd gesondert diskutiert.

Einführunq
Die Halbtrockenrasen des süd-
westdeutschen Rau mes zeich-
nen sich durch einen besonders
hohen Prozentsatz submedi-
terraner und subkontinentaler
Pflanzen- und Tierarten aus.
Diese Arten leben hier am Rande
ihres Areals. Den Grundstock
hingegen bilden Arten mit euro-
si bi rischer Verbreitu ng.
Wenn nun Pflanzen- und Tier-
arten u nterschiedlichen Arealtyps
syntop vorkommen, dann stellt
sich die Frage, ob sich diese
Arten nicht auch hinsichtlich ihres
ökologischen Verhaltens von-
einander unterscheiden. Die
Beantwortung der beiden fol-
genden Fragen steht zur Diskus-
sion:
1) Können wir für Pflanzen und
blütenbesuchende I nsektenarten
ve rsch iedene r systematische r

Stellung, aber gleichen Arealtyps
eine ähnliche Phänologie fest-
stellen und läßt sich diese mit
dem jah reszeitl ichen Klimaverlauf
ihres Herkunfts- und Hauptver-
breitungsgebietes in einen kau-
salen Zusammenhang bringen?
2) Gibt es Anzeichen für ein
co-adaptives System von Pflan-
zenarten und den sie besuchen-
den I nsektenarten desselben
Arealtyps und einer in mehr oder
weniger gegenseitiger Abhängig-
keit (Co- Evolution) entstandenen
Synchronisation, die ich als Co-
Phänologie bezeichnen möchte?

Als Untersuchungsgebiet wurde
eine 0,4 ha große Fläche im
Natu rschutzgebiet,,Scheiben-
buck" (Kaiserstuhl) ausgewählt.
Hierbei handelt es sich um
einen brachgefallenen Halb-
trocken rasen (Mesobrometu m).
Durch das Aussetzen der Mahd
sind in die Rasengesellschaft
Sau m- Pflanzenarten einge-
drungen. ln diesem Zusammen-
hang stellten sich auch Fragen
des angewandten Natu rschutzes,
z. B. ob unter dem Gesichtspunkt
der Erhaltung einer vielfältigen
blüten besuchenden Entomo-
fauna der frühere Zustand des
regelmäßig gemähten Meso-
brometums oder aber das der-
zeitige Versau mu ngsstadi u m
anzustreben ist.



Erqebnisse und Diskussion
ln den Jahren 1979 und 1980
konnten im Gebiet 3600 Blüten-
besuche von Hymenopteren
(Hautf I ügler), Lepidopteren
(Sch metterlinge), Dipteren
(Zweiflügler) und Coleopteren
(Käfer) festgestellt werden,
darunter waren allein 102 Bienen-
und 56 Schmetterlingsarten, die
71 der 144 Pllanzenarten be-
suchten. lm Jahresverlauf ist eine
kontinuierliche Staffelung der
Blühzeiten der einzelnen ento-
mophilen Pflanzenarten er-
kennbar. Eine pflanzengeo-
graphische Analyse ergab in
Kombination mit der Blühphäno-
logie einen durch eurosibirisch
verbreitete Pflanzenarten be-
herrschten Blühaspekt im März
und April und einen durch die
Blüten der submediterran
verbreiteten Arten gekennzeich-
neten Aspekt im Mai und Juni.
Von Juli ab blühten wieder euro-
sibirische Arten, denen im August
und September zahlreiche sub-
kontinentale Arten beigemischt
waren. Auch die Vertreter der
apoiden Hymenopteren (Bienen)
und Lepidopteren zeigen eine
jah reszeitliche Staffelu ng i h rer
Aktivitatszeiten. Bei ihnen zeich-
nen sich analog zur Vegetation
ebenfalls Zusam men hänge
zwischen ihrer arealgeog raphi-
schen Verbreitung und ihrer
Phänologie ab: lm zeitigen Früh-
jahr kommen vonruiegend euro-

sibirisch verbreitete Arten vor, im
Mai und Juni submediterrane;
von Juli bis August vermischen
sich die Faunenelemente, neben
den vorwiegend eurosibirisch
verbreiteten Arten treten im
August und September auch sub-
mediterrane u nd subkontinentale
Arten auf.
Ein Vergleich der unter arealgeo-
g raphischen Gesichtspunkten
aufgeschlüsselten Phänologie
von Vegetation, Apido- und Lepi-
dofauna macht folgende Zusam-
menhänge deutlich (Abb. 1): lm
Jahresverlauf lassen sich vier

phänolog ische Absch nitte von-
einander abgrenzen, die nach
dem arealgeog raphischen
Schwerpunkt der sie aufbauen-
den Arten benannt werden
können : eurosibirische Phase
(März, April), submediterrane Ph.
(Mai, Juni), eurosibirische Ph.
(Juli), eurosibirische Ph. mit sub-
kontinentalen und submediter-
ranen Elementen (August, Sep-
tember).
Es liegt nahe, diese Ergebnisse
im Zusammenhang mitden in den
Hau ptverbreitu ngsgebieten
dieser Arten vorherrschenden
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Abb. 1: Yergleich von phänologischen und arealgeographischen Zusammenhängen von Vegetation, Apido- und
Lepidofauna.
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Klimabedingungen zu sehen :

- lange Vegetationsperiode im
eu rosibi rischen Bereich

- Beschränkung der Vegeta-
tionsperiode im submediterranen
und subkontinentalen Bereich
auf Frühjahr/Frühsommer und
Herbst, da Sommer und
Hochsommer zu hohe Tempera-
turen aufweisen.
Neben diesem, z.f .auf klima-
tische Ursachen zurückführ-
baren, recht einheitlichen phäno-
logischen Verhalten der Arten
eines Arealtyps könnten jedoch
auch rezent wirkende Konkur-
renzverhältnisse, die besonders
in einer artenreichen Biozönose
wirken, einen Einfluß auf die
Phänologjie haben. Eine Koexi-
stenzmög lich keit von Arten
verschiedenen Arealtyps ist be-
sonders dann gegeben, wenn
bereits Adaptationen vorhanden
sind, über die ein Konkurrenzaus-
schluß besteht. Als eine solche
,, Präadaptation zu r Koexistenz"
könnte die Bindung von Blüten
und lnsekten innerhalb eines
Arealtyps angenommen werden.

Das eurosibirische Element:
Bienen und Schmetterlinge mit
eu rosibirischer Verbreitu ng be-
vorzugten im Gebiet und nach der
Literatu r eu rosibirische Pf lanzen-
arten, auch wenn Arten eines
anderen Arealtyps vorhanden
waren. Bei diesen eurosibirischen
Pflanzenarten handelt es sich um:

1. Arten mit ursprünglicher Ver-
breitung in Flußauen

2. Wald, Mantel- und Saum-
Pflanzenarten

3. Wiesen-Pflanzenarten
a) mit ehemaliger Verbreitung
in Wäldern
b) die polyploide Arten dar-
stellen und erst nacheiszeitlich
aus diploiden Ausgangssip-
pen entstanden sind.

Das submediterrane Element
Die su bmediterran verbreiteten
Bienen- u nd Sch metterlingsarten
bevorzugen Cruciferen, Labiaten,
blaue Compositen oder Faba-
ceen mit ebenfalls submediter-
raner Verbreitung. Wald-, Mantel-
u nd Saum- Pflanzenarten werden
gemieden.

Das subkontinentale Element
Die Blütenbesucher zeigen eine
Präferenz besonders für Um-
belliferen, eine Familie, die sehr
viele Arten in der subkontinen-
talen Waldsteppe beherbergt.

Die gewonnenen Ergebnisse
machen deutlich, daß lnsekten-
arten eines bestimmten Arealtyps
diejenigen Pflanzenarten bevor-
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Abb. 2: Die arealgeographischen Teilsysteme des Untersuchungsgebietes und ihr Einfluß auf die Phänologie.



zugen, die demselben Arealtyp
angehören. Wir können im Unter-
such u n gsg ebiet versch ieden e
arealgeographische Teilsysteme
mit für sie charakteristischen
Pflanzen/Blütenbesucher-Bin-
dungen unterscheiden (Abb. 2).
Diese beruhen auf eigenen,
co-evol utiv entstandenen Bezie-
hungen in den Zönosen der Ur-
sprungsgebiete. Hierbei spielt die
nacheiszeitliche Floren- und
Fau nengeschichte eine wesent-
liche Rolle. Die Ergebnisse
zeigen, daß die Geschichte eine
entscheidende Rolle für die Zu-
sammensetzung, die Phänologie
und für spezifische Beziehungen
Pf lanzelBlütenbesucher haben
kann.
Die Kaiserstühler Halbtrocken-
rasen - einst durch den Men-
schen geschaffen - stellen
sowohl natur- als auch kultur-
geschichtliche Dokumente dar.
Sie sind inzwischen als stark
gefährdet einzustufen. lm jetzi-
gen Stadium der Sukzession
haben sie eine besonders hohe
Diversität erreicht. Sie als Natur-
und Kulturgut zu erhalten, ist eine
dringende Aufgabe.
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